
Eine faunistische Bestandsaufnahme am Rande
des Schiachen Lochs (Hochwieskopf, Salzburg)

Von Friedrich Mahler f

Bei einer Bestandsaufnahme im Eingangsteil des Sdiiadien Loches, einer be-
deutenden Sdiadithöhle Salzburgs, am 20. Juli 1947 wurde ein Biotop im Grenz-
bereidi zwisdien Oberflädie und Hohle untersudit. Ehe idi auf das Sammelergebnis
eingehe, soll untersudit werden, wo — vom Standpunkt der Beobaditung der Klein-
fauna aus gesehen — der Höhlendiarakter des Biotops beginnt, bzw. wo dieser endet
und in den normalen Almbodeneharakter übergeht. Es ist sdion lange bekannt,
daß ausgesprodiene Höhleninsekten und Höhlensdinecken bereits in Maulwurf-
gängen und kleinen Quellen anzutreffen sind. Da in den Maulwurfsbauten und
ähnlichen Anlagen die Temperatur nodi sehr sdiwankend ist — sie verlaufen in der
Regel der Oberfläche ja sehr nahe und unierliegen daher der winterlidien Abküh-
lung und sommerlidien Erwärmung — dürfte aussdiließlidi der Liditniangel der
maßgebende Faktor sein, der diesen Biotopen den Höhlencharakler verleiht.

Bei den in den Kalkalpen häufigen Kars tschädi ten, die am Grunde von Dolinen
ansetzen, liegen die Verhältnisse wohl anders. Die Reichweite des Lidites reicht in
den meisten Fällen weiter in die Tiefe als die jahreszeitlidien Sdiwankungen der
Bodentemperatur; andererseits fällt in der Regel Kaltluft in die- Karslsdiäditc ein.
die sidi das ganze Jahr hindurdi erhält. In größerer Höhe sind nidit wenige dieser
Schädile am Grunde eisführend. Die ExistenzmögHehkeil von Taglebcwescn hört
demnach in tiefen Dolinen und Dolinensdiäditen früher auf, als dies die Liehl-
verhaltnisse gestatten würden und das Eindringen editer Höhlentiere wird durdi
die stets niedrigen Temperaturen unmöglich. Idi mödite es daher audi nicht wagen,
die faunistisdien Funde in allernädister Umgebung der Sdiadilöffnung des Sdiiadien
Lodies audi nur zum Teil als troglophil zu bezeidinen. Die Erfassung der in diesem
Raum lebenden Kleinfauna kann nur als Beitrag zui Erforsdiung des Sdiiadien
Lodies gewertet werden, niemals aber den Anspruch erheben, in irgendeiner Weise
den Beweis einer engeren Beziehung dieser Fauna zur Höhle erbracht zu haben.

Idi habe die Peripherie des Einstieges in den Schadit in drei Zonen gegliedert.
die — bedingt durdi versdiiedene Sonnenbestrahlung; Wind- und Nicdersdilags-
auffang sowie versdiiedene Neigung der Dolinenwände — starke floristisdie Eigenart
zeigen.

Zone 1: Sütlecke der Einsiiegsiloline,, daher nadi Norden exponiert. Vorherrschende
Pflanzenart: Alpenlaltidi.

Sammeletgebnis:
1. Sdmedcenfmina

Kat:ilog-Nr.
Sammlung Käme Urmi'rkun«
Mit hier

264S a Arianta arbustorum L. 2 halberwadisene lebende Tiere, 1 ge-
bleidites Gehaust von Fast erwadisenem
Tier, 2 Sdialen ganz junger, 2 Sdialen-
rudimente alter Tiere

2649 a Fruticicola unidentata Drp. 1 gebleidite Sdiale eines alten Tieres mit
deutlichem Zahn

2650 a EucfJtiulus trodiiformis Ml. 1 altes, angewiHortes Gehäuse
2651 a Codilodina laniinata Ml. 1 gebleidites Gehäuse
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2652 a Vitrea diaphana Stud. 4 Tiere, tiarunter l vollkommen ausge-
wachsenes

2653 a Pyramidula rupcstris Fife. I angewitterles Gehäuse
Ferner wurde ein beginnendes Gehäuse einer nicht bestimmbaren Ciausilie

gefunden.
2. Andere Fauna

4 Körper- und Flügelteile von Coleoptera und 1 Puppe einer Fliege, nicht
bestimmbar.

Arbeitsweise:

Es wurde ein 3-Liter-Sack an Ort und Stelle gesiebt und die erhaltene Aus-
beute bei der nahe gelegenen Dolinenlacke, die als Viehtränke dient, geschwemmt,
Dadurch wurde sehr viel Sand und Erde sofort ausgeschieden. Dieses Cesiebe
wurde dann nochmals durch vier Siebe sortiert, wobei das letzte den Staub entfernte.

Zone 2: Ostrand der Einstiegsdoline, daher dem Westwinden am stärksten ausge-
setzt. Pflanzendecke: vereinzelt Alpenlattidi, reichliche Moosflur und. nach abwärts

hängender Wadioldcr.
Sammelergebnis:

1. Schnedcenfmma
Katalog-Nr.
Sammlung Name Bi'iniTkun^
Mahler

2648 a Arianta arbustorum L. 5 leere gebleichte Gehäuse, 2 junge Tiere
2649 a Fruticicola unidentata Drp. H meist etwas gebleichte, aber gut erhal-

tene wohl ausgebildete Gehäuse mit
deutlichem Zahnhöcker

2650 a Eueonulus troehiformis Mt. 13 meist lebende Tiere in allen Alters-
stufen

2652 a Vitrea diaphana Stud. 15 Tiere in allen Altersstadien
2653 a Pyramidula rupeslris Fitz. L Tier
2654 a Fruticicola sericea Drap. 13 meist gebleichte Gehäuse in allen A!-

tersstadien
2655 a Cochlicopa lubrica Müll. 16 meist lebende Tiere in verschiedenen

Altersstadien
2656 a Punctum pygmaeum 31 gut erhaltene Schalen
2657 a Retinella petronella L. Pf. 13 meist leere, alte Gehäuse, fast alle aus-

gewachsen. Die Häufigkeit ist aulfallend!
2658 a Semilimax semilimax Fer. 2 vorjährige Gehäuse
2659 a Helicolimax pellucidus Müll. 4 leere Gehäuse versdiiedenen Alters^ bes-

ser erhalten als von der vorherigen Art

2. Andere Fauna

Wenige Reste von Coleoptera, mehrere Myriopotla, 2 lebende Käfer, ein klei-
ner Regenwurm.

Arbeitsweise:

Es wurden ca. 2V2 Liter Felsgenist gesiebt und zuerst grob sortiert. Der Rest
wurde entstaubt und dann geschwemmt. Nach dem Trocknen wurde weiter nach
Größe sortiert und mit der Lupe ausgelesen. Das Feinmaterial wurde anschließend
durch Abrollen ausgelesen.

Zone 3: Nordwestetke, erhalt deshalb die meiste Sonnenbestrahlung. Pflanzen: r-or
allem Thymian, Trockenflediien.
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Sammelergebn is:
1. Sdmeckenfaumt

Katalog-Nr.
Siiinmluu^ Name . Bemi'rkung
Mahler

2653 a Pyramidula rupestris Vibr.. 17 Tiere
2654 a Fruticicola sericea Drap. 3 nicht ausgewachsene, leere Gehäuse
2655 a Corhlicopa lubrica Müll. 8 meist leere, in halbausgewachsenem Zu-

stand verendete Tiere (das Verenden ist
auf den stark sonnigen Platz zurück-
zuführen)

2657 a Retinella petronella L. Pf. 3 Gehäuse, 2 davon völlig ausgebleicht

Einige unbestimmbare Jugendformen und Schalenreste wurden ebenfalls ge-
funden.

2. Andere Fauna

Gefunden wurden Körperteile von Coleoptera, 3 Myriopoda.

Arbeitsweise:
Es wurden ca. 3 1 Genist gesiebt. Dann erfolgte eine Sortierung nach tier GiÖlie.

Da im Gesiebe fast nur vegetabile Stoffe enthalten waren, mußte vom Schwemmen
Abstand genommen werden. Das Feinstmalerial enthielt nach dem Entstauben keine
Gehäuse, so daß '-/a hievon unausgclesen weggeworfen wurden.

In der näheren und weiteren Umgebung der Höhle trifll man überall auf
Dolinen — von seichten Mulden bis zu einigen Meter tiefen Einsenkungen. Sie
haben alle den gleichen Charakter wie das Schiache Loch.

L'auteur a fait l'etude biologique de la doline d'entree d'un gouffre dans les
Alpes de Salzbourg. Le gouffre porte le nom »Schiaches Loth« (ca veut dire
»gouffre terrible«). Les differents versants de la doline mnnlrent des differents
facteuiK i-cologitmes. L'auteur donnc les listes des e.speces Irouvees aux versants
du Sud. de I'Esl et du Nord.

Neue Methoden der Höhlenforschung in Ungarn
und ihre Ergebnisse

Von Lä.szlö Jakucs (Budapest)

In den dreißiger Jahren ist in Ungarn das kleine Handbudi von
Ottokär Kadic: „Was man von den Höhlen wissen soll" (Mit kell
tudnunk a barlangokröl?) erschienen. In diesem Buch drückt der Ver-
fasser klar die Meinung seiner Zeit betreffs der Entdeckung von Höhlen
aus, indem er schreibt: „Der Höhlenforscher selbst entdeckt die Höhlen
nur ausnahmsweise, da die Höhleneingänge meistens von Felsen und
Gebüsch verdeckt sind. Der Höhlenforscher findet die Höhle nur, wenn
er von anderen hingeführt wird." Tatsächlich bestand die Erforschung
der Höhlen bis in die letzten Jahre in Ungarn — und besteht nach mei-
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